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Als Grundlage für die Diskussion diente die schon durch se1ne akademische Tätigkeit etwas

Predigtreihe Luthers, die I8 redigierter Ge- Naheliegendes und dürte nicht CN auft dem
stalt unter dem Titel »Decem praecepta Wiıtten- Hintergrund spätmittelalterlicher Beichtpraxis
bergensi praedicata populo« erschien. Darüber- gesehen werden.
hinaus hatten die Teilnehmer eigene eiträge Eröffnet wurde die Diskussion durch wel
1n näherer der fernerer Anknüpfung das eıträge, die sich direkt mi1t der geme1ınsamen
Thema vorbereitet. Textbasis beschäftigten.

Die Bedeutung dieser Predigtreihe, die w1e Jwe Rieske-Braun hat 1n seinem Referat die
VO  w mehreren Teilnehmern hervorgehoben rechtfertigungstheologischen Aussagen der
wurde bisher e1in Stiefkind der Luthertor- Auslegung des Ersten Gebotes einer theologie-
schung Wal, wurde 1n dem Einleitungsreferat geschichtlichen Analyse unterwortfen. Dies ist
der Seminarleiterin unterstrichen. Ihrer Sat: unter Berücksichtigung der Forschungsdiskus-
Cun. nach ist s1e. eın »praeceptor1um « und des S10N über den jungen Luther und se1nNn Durch-
halb mit den (spät-)mittelalterlichen Praecep- bruchserlebnis geschehen. Zwischen den 16
torıen vergleichbar. Die ursprünglichen Predig- gehaltenen Predigten und ihrem Druck 1518
ten, deren atıerung noch ersten liege nach dem Urteil VO  - artın Brecht, C338
Semiıinarta ebhaft diskutiert wurde, sind 11- wald ayer, Matthias Kroeger eine bedeutsame
thers bekannte Beschäftigung mıiıt dem Reifungsphase VOL, während Ernst Bızer ZUVOTL,
Dekalog. In ihnen klingt das Echo der Lektüre tiwa der Römerbriefvorlesung 16 noch
VO  w August1ins »„De spirıtu et ittera« nach, 1iıne Betonung der humilitas als heilsdisponie-
1n der noch 1n »FEine kurze Form EftC.« 520 aus- render conditio humana beobachtete. Die Pre-
gesprochenen Überzeugung, die Ordnung der digtreihe blieb 1n dieser Debatte vermutlich
Katechismusstücke se1 VO Gott selbst be: deshalb weitgehend unberücksichtigt, weil
schlossen. Denn der Dreiklang »tötendes (2e- ihr die Behandlung des zeitgenössischen ber-
NAW/ revelatio der Gnade Gebet demütige glaubens dominiert. Es werden ber bei der Be-
Zuflucht A BG Barmherzigkeit (‚ottes« i1st tast handlung des Ersten Gebotes die theologischen
wörtlich Augustıin entlehnt. I ese Beobachtung Linıen der weıteren Behandlung dieser Thema-
könnte die anstehende Forschungsfrage auflok- tik aufgenommen, die über die Kritik zeıtge-
kern, Luther (und die Iutherischen Län- nössischen abusus hinausführen. Der S1inn der
der!} die übliche Ordnung dennoch beibehalten prohibitiven Formulierung »„»Non habebis« i1st
haben, nach der die Kinder ihre religiöse Erzlie- CS, her die VEISANKCHC Sünde aufzuweisen,
hung mi1t dem Vaterunser anfangen. Luther Z71e- denn die zukünftige verhindern. 1lle Sünde
le nicht auf den praktischen katechetischen wider das Erste Gebot entsteht aUus der nter-
Unterricht, sondern auf die »dispositio ordina- schätzung der Sünde die die securıtas mi1t sich
t1SS1MAa«, die vorgefunden habe Seine bringt un:! dementsprechend der Heilstat
theologische Aufwertung der Zehn Gebote WAar st1. Dıie fides Christi ist das einNZ1g wirksame
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remedium wider die latent vorhandene mensch- digten über die exte des Kirchenjahres e1in,
liche e1gung sowohl ZAHT: inneren als ZUT aufße- w1e die Sermone de tempore VO  -

TCI Idolatrie. Iie eingehende und detaillierte denen de sanctıs trennen. I die dieser Ciat:
Kritik Luthers den MifSbräuchen der Heili- Cun. eheimateten Ausführungen über Häresie
genverehrung ist demnach eın Produkt dieser hat weil schon selbst angeprangert? aus-

reitenden rechtfertigungstheolögischen Pramıis- gelassen. Direkt auft Rieske-Brauns Referat be:
SC}  - Luthers, die ihrem Grundgehalt vielleicht O  I1 hielt austein die frühe Datierung der

Predigten für unproblematisch. Ogar der Hın-bereits den gehaltenen Predigten finden
sSind. wels auf Luthers eıgene ede die Abla{fß-

Iiese Prämissen könnten Iso WE die mißbräuche gebe kein sicheres Indiz für eiıne
übliche Datierung haält! schon SI6 vorgele- spatere Datıerung ab, da Luther hier durchaus
SCH haben. Hıer wird die superbia als Übertre- se1ne eigene (frühere] Predigttätigkeit Blick

haben könne.CUNg des Ersten Gebotes ausgelegt, indem E:
ther sich diejenigen wendet, » qui PIO VCTO der anschließenden Diskussion, die sich
deo idolum sapıentlae 1ustitiıclae SUac weithin die Datierungsfrage zentrierte, hat
lunt«. Für S1e se1 Christus UumsSOonNst gestorben. Leif Girane Näheres über den Unterschied der
Als Alternative dieser VO Hochmut gespel- rüheren und späateren Akzentuierungen w1ıssen
sten Idolatrie 1St die emu e1in Korrelat des wollen, während ohannes Brosseder auf die
Glaubens. Der C]laube Ikann sich (gegen Bizer!] durchaus DOS1t1Ve, anregende Funktion der VO  -

nicht anders verhalten. Lhese Demut ist nicht Bizer ausgelösten Diskussion hingewiesen hat
als meritorische menschliche actıvıtas VOI- Schliefßßlich hat Ursula Stock darauf autmerk-
stehen, die das Heilswerk Christi erganzen Sa gemacht, die Auslegung des Fünften
hat Vielmehr spur‘ die fides 1n der Konzentra- Gebotes 1n der dem Praeceptorium zugrunde-
t1on auft Christus zugleich die Radikalität der liegenden Predigtreihe diesem Thema aUuUus-

eigenen bleibenden Sündhattigkeit und kann sS1e kunftreich se1ın könnte. Dieser regung
allein darum CragenN, sofern s1e propter hrist- stimmend hat die Seminarleiterin entschieden,
UT 1gnorlert werden dart dem Hintergrund den »Sermo: Dominica Adventus« (»Pauperes
dieser Ausführungen hat Rieske-Braun sich euangelizant a0l se1INer Thematisierung
skeptisch geäußert, ob sich die e| atıe- der »Johannes-der-Täufer-Funktion« un: des
IunNns der rechtfertigungstheologisch poıntlerten »duplex officium euangelii« eigens lesen,
Passagen der Predigtreihe durch Erich Vogel- ıner vorzeıitigen Konzentration auf das Yste

Gebot vorzubeugen. Dafür reichte die eıt berSd11g (ZKG I93E| halten lafßt
Direkt 1n Fortführung dieses elıtrags hat Jörg nicht 4a4Uus

Haustein ein1ıge Forschungsergebnisse aus S@1- zweıten Semmnartag wurde Luthers spat-
HET Arbeit mM1t denselben Jlexten vorgelegt, da mittelalterlicher Hintergrund entsprechend se1-

infolge Krankheit auf e1in angekündigtes län: ELG eigenen Bedeutung behandelt, un! ‚War
wohl hinsichtlich der Laienkatechese w1e uchReferat hat verzichten muUussen. Haustein

hat die praktischen Aspekte und die seelsorgeri- der akademischen Theologie. /uerst behandel-
schen Motive der Predigten SOWI1e des Praecep- Elfriede Starke das Grabmal des Pfarrers Jo-
torıums besonders unterstrichen. Die 1ıtten- hannes Lup1 Danach e1inNg Leif Grane den Kom::
berger Bevölkerung wurde durch diese Predig- Inentar Gabriel Biels ({ 1410- 5} ZUT distinctio
CCH; die den Charakter eiıner katechetischen 37 des Buches der Sentenzensammlung des
Bildungsveranstaltung Crugen, praktisch auf die etrus Lombardus (um L100-1160] durch un

bewertete ihn als Sammelbecken der spätscho-Reformation vorbereitet. Als e1n Novum bezog
Luther die Heiligenpredigten mM1t seine Pre- lastischen Beschäftigung mıiıt dem Dekalog.
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Lup1 War Leutpriester und erster Kaplan gegeben worden, mentale, vocale, Sscr1ptum,
der Peterskirche 1n Franktfurt Maın. 1478 Iso sowohl durch das natürliche Licht als uch
erschien se1ın Beichtbüchlein » VOr die anheben: durch Offenbarung. Alles 1St den Liebesge-
den Kynder und ander bichten der ersten boten zusammentfa{it, VO:  - denen der Dekalog
Bycht«. Se1in rab schmückt eın Sandsteinrelief eine Explikation ist Wıe bei Johannes [Duns
mi1t ınerbildlichen Dekalogdarstellung, die sich SCOtuUs 11265-1308] sind nicht alle Gebote 1m
deutlich VO  w} den zahlreichen Ilustrationen der Dekalog tricte de lege NnNAaturae. nNnter dubia
Zehn Gebote 1 Holzschnitt un: uch 1n der wird diskutiert, WwW1e weıt ihre Beachtung ODC:
wesentlich weniıiger umfänglichen Malerei ab. formata verpflichten, W as s1e 11UTr dann Cun,
hebt eweils vorgehaltene Finger zeıgen die WE 1139  - durch s1e die ew1ge Seligkeit erlan-
Zählung der Gebote Die Darstellungen VOTI- CI will Es ist Iso keine Sünde, die Gebote
anschaulichen die Übertretungen der Gebote. nicht 1 absoluten 1nnn das el nach der
Lieses didaktische Mittel erklärt sich daraus, Intentio des Gesetzgebers: durch Liebe

die katechetische Unterweisung der Vorbe- halten; schon die Behauptung se1 absurd. Von
reitung aut die Beichte diente Kunsthistorisch daher MUu: Luthers Auffasung betrachtet WEeT-
kann der Gedenkstein her der zeitgenössischen den, da{fß die Scholastiker Ottes Gebote nicht
Buchillustration als der spätgotischen Plastik ZU- TNST SCHOININECI haben
geordnet werden. Der dritte eminartag WAar Luthers Verständ-

Direkt daran anknüpfend hat die Sem1inar- N1Ss der ehn Gebote ın einem weıteren theolo-
eiterin den Inhalt VO  - ‚Up1Ss »Opusculum« 6i gischen Kontext gewidmet. Rudolf Manu erläu-
Ortert Es 1st e1nNn anuale für Pfarrer, das ihnen die „Erste Tafel« des Dekalogs als Thema
nicht 11UT als Beichtvätern Formeln mitteilt, reformatorischer Theologie und hatte diesem
sondern uch SENAUEC Anweılisungen für ihre Zweck eiıne Textsammlung vorbereitet, die

1ner tfruchtbaren Debatte führte. Ursula StockPredigt über die Katechismusstücke und ihre
Katechese »1N ambone«. Die Gebote wurden hat die Stichwörter »JeX« und »praeCcCePptUM.«
unter der »franziskanischen« Behauptung der lateinischen Sachregister ZAAT- chrif-
„Leichte« un! »Süßigkeit« des Jochs Christi ten!] einer »Erprobung Seminarthema«
gepredigt. S1e selen leichter halten als nicht erzogen. Zusätzlich hat Reinhold Rlıeger den

halten. Ihre Beachtung führe ZUT ewıgen etzten ehn Minuten das Stichwort »Gesetz«
Seligkeit, deshalb se1 jedes VONn ihnen wichtig. 1 deutschen eil des Sachregisters erortert.
Die mnemotechnische Regel, die Gebote mi1t DIie ersten drei, auf Gott gerichteten Gebote
den ingern zählen, wurde durch Predigten bilden 1ne innere Einheit imit klarer Dom1i-
verbreitet, denen darauf hingewiesen WUrFr- 114117 des Ersten Gebotes], die durch die Verwen-
de da{fß LZOEE unls ben au diesem Grunde zehn dung des Bildes Vo  - den beiden Tateln unterstr1-
Finger und zehn Zehen gegeben habe hen wird. korrespondiert e1in ganzheitliches

Anschliefßend hat Elfriede Starke noch kurz Gottesverhältnis des Menschen, durch die
die Wittenberger Zehn-Gebote-Tafe] Lucas K va thropologische Irtias »Herz Mund Werk«
nachs (1472=1 3} A US dem ahre 16 erläutert. ausgedrückt. Gleichzeitig stehen die drei ersten

Im Sentenzenkommentar VO:  } Luthers scho- Gebote 1n einem sehr abwechslungsreichen
lastischem Lehrvater Biel wird der Dekalog Verhältnis zueinander, vergleichbar der inner-
ter der ategorıe des Unaufgebbaren 1 natuür- trinitarischen Perichorese, eindrucksvoll durch
lichen esetz behandelt. Das (‚esetz wird über- einen goldenen Rıng ın »Von den guten Wer-
geordnet als S1ZNUM notificativyvum ratıon1s de: ken« veranschaulicht. Für Melanchthon wird
finiert, kein Gesetz verpflichtet, das nicht die lutherische Weise, über die drei ersten Ge:
bekannt geworden 1st. Es 1st dreitach bekannt bote reden, einem Markenzeichen refor-
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nach biblischem Sprachgebrauch durch ein1ıgematorischer Theologie, während w1e be:
hauptet die egner L1LUTr die 7zweıte Tafel be Belege kritisch beleuchtet. Gegenüber der
achten. Be1 Melanchthon selbst 1! ber eine den scholastischen Finsternissen zählenden
Akzentverschiebung eIm, indem die 7zweıte abschwächenden ede VO »blo{f% negatıven«
atfel her der bürgerlichen Welt zuordnet, wäh. Sinn der Verbote beschreibt Luther die »1N11C8A-
rend die erste die Rechtfertigung betrifft, t1Va« als VO:  - größerer Vehemenz, die schon
Iso nicht mehr alle Gebote unmittelbar 4a4 Uus geschehene und gegenwärtige Sünde aufzuzeli-
dem ersten fließen. An das erste Gebot knüpft CI dies se1 Ien Geboten das Wichtigere.
Luther definitionsähnliche Aussagen Z,U111 Be-. Umgekehrt enthalten alle Gebote, uch die dem
oriff »CGOtt« der geENaAUCLK AB Ausdruck: »e1- Wortlaut nach negatıven, »secundum SPIrLtUum «
81  - Ott habe CM eıne Erfüllung Vertrauen gedeutet ınen positıven ‚1A17 I dıes verdeut-

laßt allein ott den einen .Ott se1n. Über licht Luther Füntten un Sechsten
Gebot, 1n seine Auslegungen uch dieden Christusglauben als Erfüllung des Ersten

Gebotes habe Luther, Mau, gerade den Seligpreisungen einbezieht: »quod spiritualis
»Decem praecepta Z durch einen theologi- intelligentia 1storum praeceptorum negat1ıvo-
schen Klärungsprozeß Klarheit IL  J s1iıt i1sta affirmativa, ut mi1ıtes et castı SIMUS

spater applikativen Gebrauch davon intus et foris Luther hat traditionelles Eut
hen kann, hne den ganNnzZChH Prozeß ständig kritisch gesichtet und 1n der Wittenberger Ge-
nachvollziehen mussen. meinde verwendet.

DIie Ausführungen VO  - Ursula Stock und ih-Anschließend hat Jörg Hauste1in den Ver-
gleich 7zwischen Luther un Melanchton unter D Kollegen wurden mM1t Interesse und Nach-
Hinweis auf das VO  - ihm herausgegebene Buch fragen aufgenommen. Kritisch wurde
» Phihpp Melanchthon: e1ın Wegbereiter die iragt, ob die fides Christi als Erfüllung des ersten
Okumene« angefochten. Gebotes aNnNSCINCSSCIH berücksichtigt sel

vierten und etzten emmartag bestimm.-Ursula Stock g1ing einleitend auft die Vertah-
rensweısen des lateinischen Sachregisters Z te. der Beıtrag VO  - Johannes Brosseder das The-

(Schriften] e1n. Im Artikelstichwort »DIaC- 1988 der einen theologischen Strukturvergleich
CEPLUM « ist die Predigtreihe der »Decem PIac- zwischen Luthers kleinem Katechismus und

m1t einer Auswahl VOIL 30 möglichst der nachfolgenden römischen Katechismus-
charakteristischen Belegen vertreten, die me1- darstellung vollzogen hat Der Darlegung olg
sSten Nter den Gliederungsschlagwörtern »de- eine erregte Diskussion, die ma3t der Beendi-

des Semi1inars nicht Ende WAar undcalogus« und »DECCALUM.«. nter »decalogus«
wird I die geläufige Unterscheidung VO  - saf. die reichen Möglichkeiten des Themas uch tür
firmativ« und »NEBat1V« formulierten Geboten weılitere Studien aufzeigte.
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